
Im Wiesengrund klappert es schon 

Nach sechs Tagen sind Störche in das Nest in Amönau eingezogen 

Nicht einmal eine Woche hat es 

gedauert, bis  ein Storchenpaar 

das Nest in Amönau  nicht nur 

gefunden, sondern sich dort auch 

eingerichtet hat - auf der Wiese 

hinter dem  Hof von Dr Richard 

Fett im Wiesengrund. 

100 Besucherinnen und Besucher  

hatten ein paar Tage zuvor erlebt, 

wie das Storchennest im 

Wetteraner Stadtteil aufgestellt 

wurde. Ein Nest,  das in 

Kooperation von  St. Elisabeth-Verein Marburg, der NABU-Ortgruppe Wetter des 

Naturschutzbundes, dem EnergieNetz Mitte und dem Landwirt Dr. Fett entstanden 

ist. 

Berufliche Bildung (StEBB) im St. Elisabeth-Verein  und das Projekt „…ich kann’s“  
hatten in Zusammenarbeit mit Metall-Altmeister Dieter Leinweber das Nest gebaut: 
Auf einem von der EnergieNetz Mitte gespendeten ausrangiertem Mast wurde das 
selbst gefertigte Metallgitter angebracht. Baggerführer Bernd Jesberg schaufelte  das 
Loch und gemeinsam mit den NABU-Helfern wurde das Ganze dann aufgestellt. Mit 
guten Wünschen für das Storchennest trug Uli Betz gereimte Verse vor.  
Das Dudelsackspiel von „Quest“ - alias Christian Tewordt – „als Lockruf“ scheint 
funktioniert zu haben: Denn mittlerweile  haben sogenannte „Halbwüchsige“, Störche 
die noch auf der Suche nach freien Nestern sind, dort ihren Platz gefunden. 

 
Spontan hat die zweite Klasse der 
Grundschule  Amönau die Patenschaft für 
das Nest übernommen. Bei ihrer 
Exkursion zeigten  sich die Schülerinnen 
und Schüler gut vorbereitet, unter 
anderem mit einem Bildband aus dem 
hervorgeht, dass  „schon seit 
Jahrtausenden Störche den Menschen 
folgen“. Und auch die achte Klasse der 
Wollenbergschule nutzte gemeinsam mit 
Lehrerin Sabine Matzen die Möglichkeit 
des Vor- Ort-Unterrichts. 
Übrigens: Dem Naturschutzbund hat das 
Nest so gut gefallen, dass er ein weiteres 
in Auftrag geben will. 

 
 
 



Impressionen  vom Aufstellen des Nestes: 
 

 
  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 


